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Er ſter Aufzug .

—
Szene 1 .0

Armida , Phenize und Sidonie .

Sidonie .
Am Tage des Triumphs ,
In Mitten aller Freuden ,
Was ſchlägt , o Fürſtin , Dich
So unmuthsvoll darnieder ?

Phenize .
Du kehreſt ſieggekrönt
Aus jenes Kreuzheers Mitte ,
Von Deinem Reiz gerührt ,
Von Deiner Liſt gewonnen
Sind Dir die kühnſten Helden
Zu Deinem Dienſt gefolgt .
Entwaffnet ſind ſie jetzt
Aront , führt , der Getreue ,
Die doppelt ſo Gefeſſelten
Dir im Triumphe nach —

Armida .
Ha , da Rinald nicht naht , iſt mein Triumph entweiht !
Rinald , den dieſe Bruſt aus inn ' rer Tiefe haſſet ,
Höhnt allein ungeſtraft die ſüße Zärtlichkeit !
Nur des Ruhmes Phantom iſt ' s, was ſein Wahn umfaſſet !
Und der Reiz , den jede Dichtung krönet —
Sein hochverweg ' ner Muth blickt ungerührt ihn an !
Ihm blüht der Jugend Mai , wo jede Fiber tönet ,
Ach —dieſen mächt ' gen Reiz — daß ihn Rinald nicht

krönet ;
Nein , ich erduld ' es nicht , ich bezwinge ſein Herz !
Ein Schreckenstraum entflammt auf ' s Neue meinen Zorn
Wider den verhaßten Feind ;
Er ſtand vor mir — ich zauderte ! —
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Urtödtlich fühlt ' ich mich von dem Frevler verwundet ;
Zu Füßen ſank ich hin , doch er verhöhnte mich ;
Nein , nichts rührt ihm die ſtarre Bruſt !

Doch ſeiner Reize hohe Macht

Unwiderſtehlich drang ſie mir in das Herz ,
Noch ſelbſt im Augenblick , da er mich ſtolz verſchmäht .

Szene 2 .

Vorige , Hidraot .

Hidraot .

Armida ! heiliger Verwandtſchaft zartes Band

Läßt mich Dein Loos mit Vaterſorg ' umfaſſen .
Hoch hebt Dich des Geſchickes Hand ;
Doch trauernd nur werd ' ich die Welt verlaſſen ,
Daß der Ehe Myrthenkranz noch nicht Dein lockig Haar

umwandt . —

Schon ſeh' ich nah ' der Parze Stahl mir drohen .
Des Lebens Traum iſt bald entflohen .
Dies Haar erbleicht , mein Greiſenhaupt wird kahl;
Nur ein Wunſch iſt ' s , nach dem ich lod ' re : *

Eines Gatten Wahl ,
Die einen Königsſtamm Armidens Reich verheißt ,
Von ihrem edlern Blut und weiſen Geiſt .

Dann , herbſtlich Laub , falle ab !

Dann , ſtrenges Schickſal , ford ' re !
Folgt dies Bild mir nach , ruhig mod ' re

Ich in deiner Nacht , banges Grab . —

Armida .

Mag Hymen auf Roſen auch betten ,
Mich ſchreckt das vielgeprieſ ' ne Band ;
Nein , der ſchlägt ſein Herz nicht in Ketten ,
Wer den Reiz der Freiheit je erkannt .

Hidraot .

Das Geiſterreich gehorcht Deinem bannenden Stab ,
Tief dringſt Du in die magiſchen Regionen ,
Stolzer Könige Minnegluth beut Dir Kronen ;
Ja , nur Wunder der Liebe ruft Dein Blick herab .
O, möge doch Dein Herz der Liebe Entzücken lohnen ,
Willſt Du ewig einſam thronen ,
Du , der das Leben ſo viel gab ?
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